
■ WECHSELBAD
Sonne, Wolken, Regenschauer – das
Wetter bietet alle Varianten.

19°7°
SonntagSamstagFreitag

22°8° 17°12°

■ DAVID WERKER
Zu erleben ist der Gewinner der
„Quatsch Comedy Club
Talentschmiede“ und
der doppelte Preisträ-
ger des „Bonner Pau-
kenschlags“ in sei-
nem jugendlich erfri-
schenden Programm
„Morgens 15.30 Uhr
in Deutschland! – Aus
dem Leben eines auf-
geweckten Studen-
ten“ am 8. November
im Ernst-Ludwig-Saal in Darmstadt-
Eberstadt. DieSüWo verlost Eintritts-
karten.

Lesen Sie mehr auf Seite 2
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Selbsthilfegruppe für Schädel-Hirnverletzte

Sie war die quirlige Quatsch-
tante im deutschen Fernse-
hen. Zuständig für den eher
derben Humor. Vor drei Jah-
ren erlitt die Komödiantin Ga-
by Köster einen Schlaganfall.
Jetzt ging sie an die Öffent-
lichkeit und präsentierte sich
als noch immer schwer vom
Schlaganfall gezeichnet. Kös-
ter hat ihr Schicksal öffentlich
gemacht. Für viele ein Tabu-
bruch, denn die Folgen eines
Schlaganfalls können denAll-
tag und ein Leben völlig auf
den Kopf stellen. Nach schwe-
rer halbseitiger Lähmung
dankte Gaby Köster ihrer
Mutter öffentlich dafür, dass
die mit ihr zum zweiten Mal
Laufen gelernt habe.
So wie Köster ergeht es jähr-
lich zehntausenden von Pati-
enten. Und doch umweht den
Schlaganfall noch immer der
Nimbus der Verschwiegen-
heit.
„Wir sind angetreten, Trans-
parenz und Information zu er-
zeugen“, sagt der Darmstäd-
ter Jürgen Kammerl. Er erlitt
2006 gleich drei Schlaganfälle
und hat über seine Erfahrung-
en auf dem Weg zurück in den
Alltag mehrere Bücher ge-

schrieben (siehe dazu „SüWo
trifft“ auf Seite 3). 2007
rief er mit anderen
Betroffenen die
Selbsthilfe-
gruppe
„SHG-
Darm-
stadt“
(Selbst-
hilfe-

gruppe
Darm-
stadt für
Schädel-
Hirnver-

letzte)
ins Leben.
„Zwar
haben wir
bei uns den
Schwer-
punkt
Schlagan-
fall, wir be-
raten aber auch
zu den Folgen von Hirntumo-
ren, Wachkoma und unfallbe-
dingten Gehirnverletzungen“,
sagt Kammerl.
Rund 60 Mitglieder hat die
Gruppe derzeit. Auch Ange-

hörige von Betroffenen sind
dabei. Vorträge, Semina-

re, Besuche von Ge-
sundheitsmessen

und regelmäßi-
ge Treffen

werden
von der

SHG or-

gani-
siert.

Jürgen
Schneider ist

Mitglied bei der
SHG. „Meine Le-

bensgefährtin erlitt
2007 eine Hirnblu-
tung und drei Hirn-
infarkte und sitzt
seitdem im Roll-

stuhl. Bei der SHG
sind wir als Betroffene dieser

Krankheit unter Gleichge-
sinnten. Wir erleben hier kei-
ne Ausgrenzung, wir werden
voll akzeptiert und begegnen
uns untereinander mit viel
Verständnis und Fürsorge“,

erzählt der Kraftfahrer aus
Eschollbrücken. Auch fach-
lich habe ihm die SHG schon
viel gebracht. „Man steht ja
vor einemWust an Problemen.
Behindertenausweis, Reha-
Maßnahmen, Anträge aufVer-
sorgungsleistungen, medizi-
nische Fragen – bei der SHG
laufen die Infos zusammen.
Man profitiert von den Erfah-
rungen anderer und bringt
seine Erfahrungen ebenfalls
ein.“ Und dann seien da noch
die vielen gemeinsamen Un-
ternehmungen. „Mit Gleich-
gesinnten. Ohne ausgegrenzt
zu werden. Ein unglaublicher
Vorteil in unserer Situation“,
sagt der Fünfundfünfzigjäh-
rige.
Jürgen Kammerl kennt die
Probleme von Betroffenen.
„Die durch Krankenkassen fi-
nanzierte Hilfe zur Wieder-
herstellung der körperlichen
und geistigen Leistungsfähig-
keit ist in einem bestimmten
Zeitraum begrenzt. Von die-
sem Zeitpunkt an ist dann auf
einmal jeder, der sich mit sei-
nem erreichten Gesundheits-
zustand nicht zufrieden geben
möchte, auf seine eigenen In-
itiativen und auf sein vorhan-
denes Budget angewiesen.

Ein Netzwerk, das
Hoffnung gibt

Von Jürgen Buxmann
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SÜDHESSEN WOCHE

DAS LOGO der SHG-Darm-
stadt (FOTO: SW)

Thema der Woche
Ein Kassensturz klärt die Belastungs-
grenze: Tipps zur Baufinanzierung.
Mehr auf der letzten Seite
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D a r m s t a d t

�4@+/-+

Kraftfahrzeugmarkt
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Unter anderem da wird es
wichtig, Hilfe durch ein Netz-
werk zu bekommen. Und ge-
nau das sind wir: ein Netz-
werk. Wir geben den Men-
schen Hoffnung.“

Es werde viel gelacht bei den
Treffen. „Wir sind eben kein
Haufen Trauerklöße, die mit
ihrem Schicksal verbittert ha-
dern. Wir stellen uns unserem
Schicksal und leben damit.
Das ist ein großer Unter-

Fortsetzung von Seite 1 schied.Vielleicht der entschei-
dende.“ Zwei Liebesbezie-
hungen hätten sich schon er-
geben innerhalb der Gruppe,
erzählt der Neunundvierzig-
jährige. Die Gruppe helfe sich
gegenseitig bei der Suche
nach Lösungen, mache sich

Mut, stehe zueinander. „Das
sind wichtige Säulen, um wei-
terleben zu können.“
Einen Wunsch hat Kammerl
für seine Gruppe: „Wir brau-
chen dringend einen neuen
barrierefreien Raum für unse-

Ein Netzwerk, das Hoffnung gibt
re regelmäßigen Treffen. Fas-
sungsvermögen so für 70
Menschen, mit nahem ÖPNV-

Anschluss und einer kosten-
günstigen Verpflegung. Denn
unsere Gruppe wächst stetig.“

250 000 Schlaganfälle pro Jahr
(bux). Exakte Zahlen gibt es
wegen einer fehlenden zen-
tralen Datensammlung zwar
nicht, doch immerhin Schät-
zungen. Und die gehen von
rund 250 000 erstmaligen
Schlaganfällen pro Jahr in
Deutschland aus. Relativiert
zur Bevölkerungszahl liegt
die Bundesrepublik damit im
oberen Drittel weltweit.
■ Rund 20 Prozent der Pati-
enten sterben innerhalb von
vier Wochen.
■ Rund 37 Prozent sterben
innerhalb eines Jahres nach
dem Schlaganfall.
■ Rund 50 Prozent bleiben
ein Jahr nach dem Schlag
dauerhaft behindert.
■ Etwa eine Million Men-
schen leiden hierzulande an
den Folgen eines Schlagan-
falls.
■ Der Schlaganfall ist nach

Krebserkrankungen und
Herzerkrankungen die dritt-
häufigsteTodesursache.
■ Die häufigsten Folgen eines
Schlaganfalls sind einseitige
Lähmungen und Gefühlsstö-
rungen in Armen und Beinen,
Sprachstörungen, Sehbe-
schwerden, Schluckbehinder-
ungen, Gleichgewichtsprob-
leme, Bewusstseins- und
Wahrnehmungsstörungenso-
wie Krafteinschränkungen in
den Extremitäten.
■ Etwa die Hälfte aller
Schlaganfallpatienten leidet
zudem unter depressiven Er-
krankungen.
■ Nach Angaben von Kran-
kenkassen müssen jährlich
etwa 2,7 Prozent der Ausga-
ben der gesetzlichen Kran-
kenkassen für die Behand-
lung von Schlaganfallfolgen
ausgegeben werden.

SHG-Darmstadt
(bux). Die Selbsthilfegruppe
für Schädel-Hirn-Verletzte
trifft sich an jedem ersten
Mittwoch im Monat um 17
Uhr beim ParitätischenWohl-
fahrtsverband in Darmstadt
(Poststraße 9). Jeden Montag
gibt es zudem ein Treffen im
City Braustübl in der Wilhel-
minenstraße 13 in Darmstadt.

Die SHG berät unter ande-
rem zu folgenden Themen:
■ Therapien und medizini-
scheVersorgung
■ Hilfe für Angehörige
■ Informationen zu den
Krankheitsbildern

■ Hilfen zum Umgang mit
den bestehenden Störungen
■ Versorgungsansprüche
■ Alltagsprobleme

Ziele der SHG sind:
■ Gemeinschaft von Gleich-
gesinnten erlebbar machen
■ Betroffenen Mut geben
■ Erfahrungen austauschen
■ Kontakte vermitteln
■ Isolation vermeiden
■ Kompetenzen stärken
durch Workshops, Vorträge
und Einzelberatungen

Internet:
www.shg-darmstadt.de

Sprachstörungen.
Bei Verdacht auf einen
Schlaganfall sofort den Not-
arzt alarmieren oder direkt
die Stroke Unit anrufen.
Bis zur ärztlichen Versor-
gung:
■ den Patienten sitzend la-
gern
■ keine körperlichen Belas-
tungen
■ nichts essen und trinken
■ den Patienten beruhigen
und
■ ihn nicht alleine lassen

(bux). Beim Schlaganfall
zählt nicht jede Minute – es
zählt jedeSekunde.Eineüber-
regionale Stroke Unit zur
Erstversorgung befindet sich
in Darmstadt-Eberstadt und
dort bei den Städtischen Kli-
niken.Telefon 06151 107 4545.
Symptome für Schlaganfälle
sind unter anderem Schwin-
del, Doppelbilder, Übelkeit,
Erbrechen, Taubheitsgefüh-
le, Gleichgewichtsstörun-
gen, Lähmungen, Taubhei-
ten in den Gliedmaßen und

Jede Sekunde zählt

im Gehirn, die durch ein ge-
platztes Gefäß hervorgeru-
fen wird.
Der Begriff Schlaganfall
stammt aus einer Zeit, als es
noch nicht möglich war, die
höchst unterschiedlichen Er-
krankungsbilder zu diffe-
renzieren.

(bux). Er wird Apoplex,
Hirninsult und mitunter
auch Hirnschlag oder Hirn-
infarkt genannt: der Schlag-
anfall. Hauptursache ist eine
Unterversorgung des Ge-
hirns mit Blut, etwa durch
verstopfte Gefäße oder
durch eine Blutansammlung

Komplexe Erkrankung

FLOHMÄRKTE
■ 24. September
Von 10 bis 15 Uhr gibt es ei-
nen Bücher- und Zeitschrif-
tenflohmarkt auf dem Kant-
platz Darmstadt. Privathaus-
halte dürfen hier alles alte be-
druckte Papier angefangen
bei Büchern, Zeitschriften,
Zeitungen bis hin zu Katalo-
gen, Prospekten sowie Pos-
tern und Postkarten verkau-
fen. Profis sind nicht zugelas-
sen. Anmeldung und Platz-
vergabe ab 9 Uhr vor Ort. Der
Aufbau beginnt ab 9.30 Uhr.
Veranstalter ist die Initiative
lebendiger Riegerplatz e.V..

■ Von 14 bis 17 Uhr gibt es im
Mehrgenerationenhaus (Juli-
us-Reiber-Straße 22) einen
Kindersachen-Flohmarkt.
Verkauft werden Kleidung,
Spielsachen, Bücher und vie-
les mehr. Für Kaffee und Ku-
chen ist gesorgt. Kuchen

kann auch gerne mitgenom-
men werden. Infos unterTele-
fon 06151 295200.

■ 25. September
Die Centralstation lädt von 12
bis 14.30 Uhr zum Kindersa-
chenflohmarkt in der Halle
im Erdgeschoss ein. Verkäu-
fer können über das Internet
einen Verkaufstisch buchen.
Einen Übersichtsplan gibt es
unter dem Reiter „mehr Infor-
mationen...“ (www.centralti-
cket.de). Aufgebaut wird ab
11 Uhr. Die Verkaufstische
werden gestellt, so dass ledig-
lich Flohmarktartikel in die
Centralstation gebracht wer-
den müssen.

■ 1. Oktober
Von 14 bis 16 Uhr bietet der
Förderverein der GAZ-Schu-
leWixhausen im Bürgermeis-
ter-Pohl-Haus WIxhausen

(Im Appensee 26) einen Floh-
markt „Rund ums Kind“ an.
Wer etwas verkaufen möchte,
wendet sich an Iris Herr-
mann,Telefon 06150 866665.

■ 8. Oktober
Flohmarkt „Rund ums Kind“
in der Eiche-Halle, Kronstäd-
ter Weg 12, Darmstadt-Heim-
stättensiedlung von 14 bis 16
Uhr.Tischreservierungen un-
ter 06151 31 86 94 oder unter
E-Mail: flohmarkteichehal-
le@web.de. Veranstalter: För-
derverein der Fussballjugend
SGEiche Darmstadt.

■ 9. Oktober
Der ChristlicheVerein Junger
Menschen (CVJM) lädt zum
Flohmarkt und Cafe Welt-
dienst von 13 bis 17 Uhr auf
dem Gelände am Woogsweg
(Arheilgen) ein. Beim Floh-
markt kann jeder mitma-

chen; als Standgebühr wird
ein Kuchen erbeten. Wieder
kann direkt aus dem Auto-
Kofferraum heraus verkauft
und auch mitTisch davor. Das
„Café Weltdienst“ im Jugend-
heim ist ab 14 Uhr geöffnet.

■ 15. Oktober
Die IG-Eberstädter Vereine
lädt Bücherfreunde von 9 bis
14 Uhr ein zu Teilanhme und
Besuch eines Bücherfloh-
marktes im Ernst-Ludwig-
Saal, Schwanenstrasse 42,
Eberstadt. Interessenten soll-
ten sich mit dem Büro der IG
inVerbindung setzen; bei Fra-
gen oder Teilnahmewunsch
sind die Organisatoren per
Telefon (06151-3912580) oder
E-Mail (ig-eberstadt@t-on-
line.de) zu kontaktieren. Der
kulturelle Förderverein sorgt
am Flohmarkttag für Kaffee
und Kuchen.

WENN „KRÖHNERTS KRÖNUNG“ auf dem Programm
des Halbneun Theaters steht, dann riecht es nach wunder-
barem Verwöhnaroma, doch das kann nicht am Thema
liegen. Denn Reiner Kröhnert nimmt sich das Programm
der Bundesregierung vor, und das ist kalter Kaffee. Abge-
standene zusammengerührte Brühe, nicht die Bohne ge-
nießbar. Selbstverständlich aber ist Genuss garantiert,
denn die Berliner Luftnummer mit deutlich überschritte-
nem Verfallsdatum wird dem Publikum am Samstag (1.
Oktober) und Sonntag (2. Oktober, Beginn 19.30 Uhr) zum
Glück von Kröhnert präsentiert (FOTO: SW)●
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FÜR KINDER

■ Samstag, 24.09.2011

Darmstadt Eberstadt, Circus-
zelt, Grenzallee 4 – 6: 16 Uhr
„Auf großer Fahrt“ (Circus
Waldoni mit neuem Pro-
gramm).
Kunsthalle: 10.30 bis 12.30
Uhr „Samstagsmaler – ab
sechs Jahren“.
Stadtbibliothek im Justus-Lie-
big-Haus: 11 Uhr „Griechisch

vorlesen“ (ab vier Jahren).
Streuobstwiesenzentrum: 14
bis 18 Uhr „Rund um die Stein-
zeit“ (Anmeldung, Telefon 5
32 89).
Tap – Die Komödie: 15.30 Uhr
„Der Räuber Hotzenplotz“ (ab
vier Jahren).
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D a r m s t a d t

Gold Ankauf
Zahngold, Silber, Platin

D a r m s t a d t
Im Carree 1, im SILBERHAUS

G r i e s h e i m
Wilhelm-Leuschner-Straße 16

bei JUWELIER KÖNIG

DA – A r h e i l g e n
Frankfurter Landstraße 145

DIE GLASPERLE

D i e b u r g
Steinstr. 1, im SILBERHAUS

Seehe im – Jugenhe im
Darmstädter Straße 9

in der AFRICAN ART GALLERY

Fa. Stetter, Brandmatt 18, 77887 Sasbachwalden

Tel.0174/4955585

Auch Aus ste inen, d ie e inem

in den Weg gelegt Werden,

k Ann mAn schönes bAuen.

Johann Wolfgang von Goethe
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HÜRSEHIT KÖSE
Hürsehit Köse (51), in Ostanatolien
geboren und in Istanbul zum Musi-
ker ausgebildet, kam 1990 als Or-
chestermusiker nach Darmstadt.
Der Liebe wegen blieb er in Südhes-
sen; mit seiner in Deutschland ge-
borenen Frau Fatma lebt er in Wix-
hausen. Bald begann Köse, Musik-
unterricht zu geben; 1996 gründe-
te er seine Privatmusikschule
„Ozan Müzik Evi“ in der Darmstäd-
ter Bismarckstraße. Im Zentrum der
Lehre steht die Baglama, eine Lau-
te mit sieben Saiten und 19 Bünden
in verschiedenen Größen und Stim-
mungen. Köse bringt aber auch No-
ten und Theorie bei und leitet ei-
nen Chor mit 100 Stimmen. „Musik
ist die Stimme des Universums“,
sagt er. Früh hätten neben türki-
schen auch deutsche Schüler seine
Schule besucht. Einer von ihnen, er-
zählt Köse stolz, „kann 200 türki-
sche Lieder singen und spielen“. In-
zwischen sei er mit einer türkischen
Frau verheiratet. Köse: „Das ist In-
tegration.“

(Text: cris/Foto: A. Heimann)

FRANZ NITSCHE
Franz Nitsche (74) ist für den Sport-
club Concordia Pfungstadt ein
Glücksfall. Er führt in „seinem SCC“
seit mehr als 40 Jahren die Judoab-
teilung, ist genauso lange Übungs-
leiterundträgtseitvielenJahrenden
schwarzen Meistergurt (2. Dan). Den
Weg zum Sport fand Nitsche als Ju-
gendlicher über den Fußball. Als die
Fußballabteilung aufgelöst wurde,
spielte er im Verein Basketball und
war Leichtathlet. Die Arbeit mit sei-
nen Schützlingen auf der Judo-Mat-
te ist für ihn der eigentliche Lohn.
„Ich blühe auf, wenn ich sehe, wie
sich die mir anvertrauten Kinder und
Jugendlichen sportlich entwickeln
und die gewonnene Reife ihnen
auch sonst im Leben gut tut, sie be-
flügelt, ihnen Selbstvertrauen gibt“,
sagtdergelernteBuchdrucker.Zwölf
Stunden pro Woche steht er als
Übungsleiter in der Sporthalle. Rich-
tig Zeit für seine Judoka bringt Nit-
sche aber an den Wochenenden auf.
Mehr als zwei Dutzend Fahrten zu
Wettkämpfen organisiert er pro
Jahr. (Text & Foto: lip)

WERNER SENSSFELDER
Zur Hochzeit in einer Kutsche vor der
Kirche vorzufahren, davon träumen
sicherlich viele Brautpaare. Werner
Senßfelder aus Büttelborn lässt die-
sen Traum Wirklichkeit werden – mit
demHaflingergespanndesBurghofs
in Wolfskehlen. Die Idee, Kutsche zu
fahren, reifte beim heute 73-Jähri-
gen erst 1990: Ein Bekannter war da-
mals Teilnehmer eines Fahrlehr-
gangs und Senßfelder erklärte spon-
tan, dass er gern mitmachen würde.
Nachdem er das Fahrabzeichen Klas-
se IV abgelegt hatte, folgte fünf Jah-
respäterdiePrüfungzumFahrabzei-
chen Klasse III. Ist der Pensionär ein-
mal nicht bei den Pferden oder mit
dem Geschirrputzen beschäftigt, en-
gagiert er sich beim Büttelborner
Turnverein. Seit rund 30 Jahren ist
der gelernte Feinblechner, der vor
seinem Ruhestand als Meister in der
Opel-Betriebsspenglerei arbeitete,
als Vertreter im Wahlausschuss der
Groß-GerauerVolksbank.Beiseinem
Schuljahrgang organisiert Senßfel-
der die regelmäßigen Zusammen-
künfte. (Text: lo/Foto: A. Heimann)

Leben ohne
Erinnerungen

(bux). Ein Bär von einem Kerl.
Gardemaß. Jürgen Kammerl
ist über 1,90 Meter groß, 95 Ki-
logramm schwer, hat eine
dunkle, sonore Stimme und ei-
nen festen Händedruck. Ein
Mannsbild, das fest im Leben
steht. Man kann sich lange mit
ihm unterhalten, ohne etwas
zum merken. Doch Jürgen
Kammerl ist nicht mehr der,
der er einmal war. Körperlich
strotzt er nach wie vor vorVi-
talität. Doch innerlich ist er
ein anderer. 2006 hatte er
gleich drei Schlaganfälle in-
nerhalb von vier Monaten.
Verlust des Langzeit-
gedächtnisses. „Kei-
ne Kindheits-, keine
Jugenderlebnisse,
keine Erinnerun-
gen mehr an mein
früheres Leben
waren vor-
handen. Die
schönen Din-
ge und die ne-
gativen Dinge,
die mein Le-
ben be-
stimmten
und prägten
und zu dem
machten, was ich heute bin,
einfach weg. Eine Neugeburt,
ich musste wieder alles neu er-
lernen.“
Verunsicherung, Orientie-
rungsprobleme, Leistungsein-
bußen – der Bessunger biss
sich durch. Und entschied, sei-
ne Situation öffentlich zu ma-
chen. Sechs Bücher folgten.
„Schlaganfall – der Krieg im
Kopf“ heißt das erste Buch.
Ein Ratgeber, angelehnt an
seine persönliche Geschichte.
Der Neunundvierzigjährige
beschreibt darin seinen Gene-
sungsweg. In „Das Puzzle des
Lebens“ setzt er sich mit sei-
nem Gedächtnisverlust und
dessen Folgen auseinander.
„Das ist ja nicht nur für einen
selbst ein riesiges Problem,
sondern auch für das Umfeld
eine wahnsinnig große Belas-
tung.“ 2007 hatte der Maschi-
nenbautechniker bereits die
Selbsthilfegruppe für Schä-
del-Hirn-Verletzte (SHG) ins
Leben gerufen (siehe Titelge-
schichte „Ein Netzwerk, das
Hoffnung gibt“ in dieser Aus-
gabe). Ein weiterer Band folgt.
„Das Puzzle des Lebens II“, in
dem Kammerl sein „neues
Denken, Fühlen und Erin-
nern“ beschreibt. Dann drei
Gedichtbände, betitelt mit
„Gedankenwelten“. „Literatur
des wahren Lebens“ nennt

SüWo trifft … Jürgen Kammerl
Kammerl seine Werke.
Noch heute leidet er unter
Konzentrationsstörungen,
Gedächtnisproblemen und
Orientierungsschwierigkei-
ten. „Ich habe einen überaus
verständnisvollen und für-
sorglichen Arbeitgeber. Das
hat mir sehr geholfen auf mei-
nem Weg zurück in ein gere-
geltes Leben. Und es hilft mir
immer noch. Ohne diesen Ar-
beitgeber wäre ich nicht da,
wo ich jetzt bin.“

Für Angehörige sei
es „unvorstellbar
schwer“, so etwas
mitzuerleben.

„Und für Be-
troffene ist
es grausam
zu erleben,
dass
kleinste
Fortschrit-
te, über die
man ganz
aus dem
Häuschen

ist, von
der Um-
welt gar
nicht
wahrge-

nommen werden.“
Er beschäftigte sich mit sich
und seiner Situation. „Eine
unglaublich intensive Selbst-
besinnung, aus der heraus
meine Gedichte entstanden
sind.“ 35 sind es bisher, dazu
gibt es zwei Kurzgeschichten.
Auf Lesungen stellt er seine
Werke vor. 2012 soll ein Lie-
besroman erscheinen, Kamm-
erl schreibt gerade daran, wie
auch an seinem vierten Ge-
dichtband.
Zuvor gibt es einige seiner
Werke im Bessunger Wald zu
entdecken. Zwischen dem 23.
September und dem 31. Okto-
ber verwandelt sich der Bes-
sunger Martinspfad in einen
Lyrikpfad. Kammerl ist Mit-
glied im Club der raren
Schreibkunst (CRS) in
Sprendlingen. CRS-Autoren
werden ihre Werke an 30 der
rund 45 Bäume, die den Pfad
säumen, anschlagen und les-
bar machen.
Sie beinhalten alle Bereiche
der Lyrik: Naturpoesie, Lie-
besgedichte, Humorvolles
und Nachdenkliches (Inter-
net: www.juergenkammerl.de
und www.die-gedanken-
welt.de).

Ihr Kontakt zu den SüWo-Au-
toren: Telefon 06257 990611,
E-Mail: buxecho@aol.com.

JÜRGEN KAMMERL mit zweien seiner Gedichte, die es
beim Lyrikpfad in Bessungen zu entdecken gibt.

(FOTO: JÜRGEN BUXMANN)●
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